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MCE Arslohgo Meets Escher 
(Color) Puzzle 
Ein digitaler Dialog zwischen Tradition und Moderne 

von Arslohgo 

 

 
“Arslohgo Meets Escher (Color) Puzzle”, Digitale Komposition, 4961 × 3508 Pixel, CMYK-Farbraum, 300 DPI. 

 

Diese digitale Komposition präsentiert eine faszinierende Begegnung zwischen zwei 

kreativen Welten – M.C. Eschers mathematisch präziser Bildsprache und Arslohgo’s 

zeitgenössischer digitaler Ästhetik. Das Werk operiert auf mehreren Ebenen als visueller 

Dialog zwischen Tradition und Moderne und zollt Hommage, während es gleichzeitig sein 

eigenes Territorium absteckt. 

 



K U N S T K R I T I K  
 

artdig.lohgo.net 

S y m m e t r i e  u n d  G l i t c h :  E s c h e r s  P r i n z i p i e n  i m  
d i g i t a l e n  Z e i t a l t e r  

Die Bildstruktur zeigt ausgefeilte Spiegelungen und Verdopplungen, die sofort an Eschers 

charakteristische Erkundung von Symmetrie und Perspektivspiel erinnern. Die warme Farbpalette 

aus Orange- und Rottönen verleiht dem Werk eine intensive, nahezu leuchtende Atmosphäre, die 

mit der oft monochromen oder zurückhaltenden Farbgebung klassischer Escher-Werke kontrastiert. 

Wo Escher in der kühlen Logik mathematischer Gewissheit arbeitete, bringt Arslohgo’s 

chromatische Intervention Wärme ein – Begehren, Dringlichkeit, die Temperatur der Gegenwart. 

Besonders auffällig ist die Überlagetechnik mit einem puzzleartigen Muster, das sich wie ein digitaler 

Schleier über die gesamte Komposition legt. Diese Textur greift Eschers gekachelte Strukturen auf 

und reimaginiert sie durch algorithmische Prozesse. Das Ergebnis ist eine Art visuelles Rauschen, 

das die Figuren zugleich verbindet und fragmentiert – eine Metapher für die Verschmelzung 

analoger und digitaler Kunsttraditionen. 

V o r d e r g r u n d  u n d  S p i e g e l :  D i e  V e r b e u g u n g  u n d  
d e r  A n s p r u c h  a u f  G l e i c h h e i t  

Die Positionierung der beiden Figuren – Escher im Vordergrund, Arslohgo gespiegelt im 

Hintergrund – liest sich als respektvolle Verbeugung vor dem Meister, während die Spiegelung 

gleichzeitig Gleichwertigkeit zwischen ihnen suggeriert. Die technische Verzerrung durch Glitch-

Effekte und digitale Artefakte fügt eine zeitgenössische Schicht hinzu, die das Werk fest im 

einundzwanzigsten Jahrhundert verankert. Arslohgo ist kein Kopist: Der Spiegel macht den Erben 

neben der Quelle sichtbar. 

D e r  P u z z l e s c h l e i e r :  A l g o r i t h m i s c h e  T e s s e l a t i o n  
a l s  k r i t i s c h e  H o m m a g e  

Als Hommage funktioniert das Werk außergewöhnlich gut: Es referenziert Eschers Prinzipien, ohne 

sie bloß zu kopieren, und treibt sie stattdessen durch digitale Mittel voran. Die Komplexität der 

Überlagerungen und die bewusste Störung der Lesbarkeit fordern die Betrachtenden auf, genauer 

hinzuschauen – ganz im Geiste Eschers, dessen Werke stets sorgfältige Beobachtung verlangten, um 

ihre vielschichtigen visuellen Rätsel zu entschlüsseln. Das “Color Puzzle” des Titels benennt diese 

doppelte Anforderung: sowohl die chromatische Transformation als auch die wahrnehmungsmäßige 

Arbeit, die sie verlangt. 

 

Escher zeichnet das Raster; Arslohgo überschwemmt es mit Orange und Rot. Die 

Tesselation hält, aber sie glitcht. Der Puzzleschleier verbindet und fragmentiert 

zugleich. Der Meister ist im Vordergrund; der Erbe ist im Spiegel. Beide verlangen, 

dass man erneut hinschaut – und wieder – bevor das Bild preisgibt, was es enthält. 

Medium: Digitale Komposition 


